
SchlossmauernliegenunterGrashalmen



.Elbland-ßesonderheit
Im flachen Seerhausen gibt
es einen einzigen grünen
Hügel. Darunter liegen die
Reste eines Schlosses.

Von Nicole Preuß
SZ.RIESA@DD-V.DE

Ein paar Meter vom grünen Hügel
im Seerhausener Schlos~park sind
aufgegraben. Ein rot-weißes Ab-
sperrband flattert lustig im Wind.
Dirk Zschoke hat die Geschichte
des einst stattlichen Baus erkundet
und auc,h die Probegrabung veran-
lasst. Zu Tage kamen Reste der
Schlossrnauern. "Wir beabsichti-
gen da schon, etwas weiter zu gra-
ben", sagt Zschoke. Momentan
warten sie noch auf eine Genehmi-
gung. Die alten Seerhausener kön-
nen noch erzählen, wie es aussah,
das Schloss von Seerhausen. Vor 60

Jahren ließen es die sowjetischen
Besatzer sprengen. Die Steine nah-
men Neubauern zum Aufbauen ih-
rer Höfe. Der Rest wurde drei Jahr-
zehnte später auf eine ~tüllkippe
nach Glaubitz gebracht. Uber das
Kellerlochkam Gras.

Dirk Zschoke würde sich freuen,
wenn er noch ein paar mehr Erin-
nerungsstücke hätte. AlsVorsitzen-
der des Fördervereins Seerhausen

hat er Dinge zum Schloss zusam-
mengetragen. Entstanden ist eine
kleine Ausstellung zum 60. Jahres-
tag der Sprengung. "Es mussten
Originale aus dem Schloss sein",
sagt er. "Dakonnten wir nicht wäh-
lerisch sein, erhalten ist nicht viel."
Die 15 Ausstellungsstücke werden
in der vereinseigenen Gaststätte ge-
zeigt, die gleich neben dem Schloss
am Rande des Schlossparks liegt.

EinFriedensvermittleraufS(hlossSeerhausen

. 1170 wurdeSeer-
hausendasersteMal
urkundlicherwähnt.
Wahrscheinlichgabes
damalsbereitseine
Art BurgoderSchloss.. DieSchlossherrensa-
ßenim landtag..Napoleon schlief ei-
ne Nachtdort..1728 kaufte Thomas

DasSchlossvor der
Sprengung.

FreiherrvonFritsch
dasSchloss.Ervermit-
teltebeimHubertus-
burgerFriedennach
dem7jährigenKrieg.. Bis1874wurdedas
Schlossumgebautund
derParkerneuert.. 1949 ließen die
SowjetischenBesatzer
das Schlosssprengen.

Dazu kommen Dokumente zu dem
Gebäude, die Zschoke im Leipziger
Archiv entdeckt hat. Nach Eröff-
nung der Ausstellung brachte ein
Dorfbewohner noch einen Teller
aus' Meißener Porzellan. Einiges
hatten die Seerhausener in denJah-
ren vor der Sprengung aus dem
Schlossgeholt.

Der Nachfahre des letzten
Schlossherren, Burkhard von
Fritsch, kennt das Prozellanservice.
Der Kaufinann hat selbst noch eini-
ge Teile davon daheim, in Mün-
chen. AlsKindhörte er die Seerhau-
sen-Geschichten seines Vaters. Der
hatte zeitlebens den Traum, das
Schloss einmal wieder aufzubauen.
Aber selbst nach der Wende blieb
das unmöglich. Für so ein Schloss
bräuchte man auch eine Nutzung,
sagt sein Sohn Burkhard von
Fritsch versöhnlich. Er hat ein paar
Ausstellungsstücke beigesteuert.
Gefunden hat er sie verschiedenen
Museen und Archiven. .




